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„Wir bringen keine Problembären mehr
nach Casteller. Diese Tiere werden entfernt,
und zwar mittels Abschuss.“

Maurizio Fugatti, Landeshauptmann Trentino

20 Mitgliedsorganisationen
hat der Dachverband für Natur- und Umweltschutz. Neben den 4 Neuzugängen
(siehe Bericht unten) sind u.a. auch der Südtiroler Alpenverein (AVS), der Heimat-
pflegeverband und der Bund Alternativer Anbauer dabei. Außerdem sind 1600 Süd-
tiroler als Einzelpersonen Mitglied im Verband. ©

Mit Landesförderung an die PMU
MEDIZINSTUDIUM: 25 Plätze für Südtiroler Studenten – Bis 11. April bewerben

BOZEN (LPA). Im kommenden
Studienjahr 2022/23 finanziert
das Land Südtirol bis zu 25 Stu-
dienplätze an der Paracelsus
Medizinischen Privatuniversität
in Salzburg – das sind 10 mehr
als vergangenes Jahr.

Der 5-jährige Studiengang in
Humanmedizin in Salzburg ori-
entiert sich an internationalen
Standards und Studierende
schließen mit dem akademi-
schen Titel „Dr. med. univ.“ ab.
Die Vorlesungen finden teilwei-
se in englischer Sprache statt.
Die Bewerbungen für einen Stu-
dienplatz in Salzburg für das
kommende Wintersemester
können bis 11. April an der PMU
Salzburg eingereicht werden.
Der Aufnahmetest findet vo-
raussichtlich im Zeitraum vom

28. April bis 4. Mai statt. Die bes-
ten Bewerber werden zu einem
Interview eingeladen, das zwi-
schen Ende Mai und Mitte Juni
2022 abgehalten wird. Personen,

die das Aufnahmeverfahren an
der PMU bestehen, werden in
eine Rangliste eingetragen und
kommen für einen vom Land fi-
nanzierten Studienplatz in Fra-
ge. Um die Finanzierung des
Landes in Anspruch zu nehmen,
müssen Interessierte zum Zeit-
punkt der Bewerbung den Zwei-
sprachigkeitsnachweis auf Ni-
veau B2 besitzen. An die Lan-
desfinanzierung geknüpft ist zu-
dem die Auflage, innerhalb von
10 Jahren nach Abschluss der
Facharztausbildung oder der
Ausbildung in Allgemeinmedi-
zin für mindestens 4 Jahre im
Südtiroler Gesundheitsdienst ar-
beiten. Die PMU Salzburg orga-
nisiert am 11. und 18. Februar
jeweils von 11 bis 12.30 Uhr on-
line Infotermine. © Alle Rechte vorbehalten

Trient schießt Problembären ab
GROSSRAUBTIERE: Keine Bären mehr nach Casteller – Schuler: Wenn Trient Genehmigung bekommt, kein Grund, es uns zu verbieten

TRIENT/BOZEN. „Wir wer-
den keine weiteren Problem-
bären nach Casteller bringen,
um sie dort zu halten. In Zu-
kunft werden wir Tiere, die
die öffentliche Sicherheit ge-
fährden, mittels Abschuss
entfernen. Wir stützen uns
dabei auf die Durchführungs-
bestimmungen zum Landes-
gesetz 9/18“. Diese Ankündi-
gung des Trentiner Landes-
hauptmannes Maurizio Fu-
gatti sorgt bei Tierschützern
für einen Aufschrei, er erfährt
aber auch Zuspruch.
Südtirol und das Trentino haben
in Sachen Großraubwild be-
kanntlich einen gemeinsamen
Strategieplan ausgearbeitet. „Ich
wüsste nicht, dass es jetzt neue
rechtliche Möglichkeiten zum
direkten Abschuss von Problem-
tieren gäbe“, sagt Landesrat Ar-
nold Schuler auf Anfrage. „Wird
diese Möglichkeit Trient gege-
ben, kann sich keiner dagegen
stellen, diese auch Südtirol zu-
zugestehen“, sagt Schuler. Man
sei in engem Kontakt mit dem
Trentino in Sachen Strategie-
plan. Vergangene Woche gab es

ein Treffen zwischen Fugatti,
Landwirtschaftslandesrätin Giu-
lia Zanotelli und Umweltminis-
ter Roberto Cingolani. Im Vor-
dergrund der Aussprache stan-
den die jüngsten Wolfsattacken
im Trentino. Cingolani habe sich
offen für die Erprobung eines

„innovativen Managements“ der
Großraubtiere gezeigt, erklärte
Fugatti nach dem Treffen. Der
Minister habe sich die Vorschlä-
ge und Bedürfnisse des Trentino
angehört und stehe Änderungen
der bestehenden Bestimmun-
gen aufgeschlossen gegenüber.

Fugattis Ankündigung eines Ab-
schusses von Großraubtieren,
die die Sicherheit der Bürger
und Gäste gefährden, ist wohl in
diesem Licht zu verstehen.

Derzeit befindet sich nur
Braunbär M49 in Casteller, die
beiden anderen Bären seien be-

kanntlich ausgesiedelt worden,
so Fugatti. Es sei nicht auszu-
schließen, dass auch M49 in na-
her Zukunft ausgesiedelt werde.
Immerhin ist der Problembär
schon 2 Mal aus dem Gehege
von Casteller ausgebrochen –
vom damaligen Umweltminister
Sergio Costa erhielt er deshalb
den Übernamen „Papillon“.

Problembären und Problem-
wölfen will sich das Trentino
künftig also durch Abschuss ent-
ledigen. Man stützt sich dabei
auf die Durchführungsbestim-
mungen zum Landesgesetz 9/18
und auf Artikel 16 der Habitat-
richtlinien zum Braunbär, zu-
dem auf die Ispra-Muse-Studie
vom Jänner des vergangenen
Jahres zu den Problembären.

Die Tierschutzvereinigung
ENPA will dieser Ankündigung
nicht tatenlos zusehen und kün-
digt Protest und juridische
Schritte an. Die Liga gegen Tier-
versuche (LAV) ist erst am Mon-
tag dieser Woche vor dem Ver-
waltungsgericht Trient mit einer
Eingabe gegen die Trentiner
Richtlinien für das Management
von Großraubwild gescheitert;
die LAV hat dagegen bereits Re-
kurs vor dem Staatsrat angekün-
digt. © Alle Rechte vorbehalten

Winkler-Hofer neue
Volksanwältin im
Bundesland Tirol

INNSBRUCK (APA). Die Ju-
ristin Doris Winkler-Hofer
ist vom Tiroler Landtag zur
designierten Landesvolksan-
wältin gewählt worden. 33
von 36 Abgeordneten
stimmten in geheimer Wahl
für die Juristin. Winkler-Ho-
fer wird ihr Amt am 1. April
antreten. Die gebürtige Stu-
baitalerin leitete zuvor den
Bereich Elementarbildung in
der Abteilung Gesellschaft
und Arbeit des Landes. Bera-
tung und Beschwerdema-
nagement seien bereits dort
wichtige Aufgabenfelder der
designierten Landesvolksan-
wältin gewesen, wurde be-
tont. In den kommenden
Wochen wird Winkler-Hofer
nun von ihrer Vorgängerin in
die Aufgabenbereiche einge-
führt und dann ab 1. April
das 8-köpfige Team über-
nehmen. ©

Schul-Aufwertung:
„Auch Pausenhöfe
miteinbeziehen“

BOZEN. Der Verband der
Sportvereine Südtirols (VSS)
begrüßt ausdrücklich den
„Plan für die Sicherheit und
Aufwertung von Schulen“ (wir
berichteten). Ein besonderes
Anliegen des VSS ist es, dass
auch die Gestaltung der
Schul- und Pausenhöfe als an-
regende Bewegungsräume für
die Kinder und Jugendlichen
in diese Pläne miteinbezogen
werden. Die bewusste Gestal-
tung der Schul-Freiräume im
Sinne einer „bewegten Schu-
le“ motiviere Kinder und Ju-
gendliche, die Unterrichts-
pausen aktiv zu gestalten und
bietet dadurch nicht nur eine
willkommene Abwechslung
zum Lernen, sondern fördere
auch die Gesundheit. ©

Dachverband mit Neuzuwachs
UMWELTSCHUTZ: 4 Neue für Südtirols größte Umweltorganisation

BOZEN. Klima Club Südtirol,
„Protect Our Winters Italy“
(POW), Sortengarten Südtirol
und Vereinigung der Südtiroler
Biologen: Das sind die neuen
Mitglieder im Dachverband für
Natur- und Umweltschutz.

Der Vorsitzende Klaus-Peter
Dissinger sieht dies „als Bestäti-
gung der bisherigen Arbeit und
zugleich als Auftrag, dem Natur-,
Umwelt- und Klimaschutz in
Südtirol weiterhin eine starke
Stimme zu geben“. Gerade die
schnell voranschreitende Erder-
wärmung und der rapide Verlust
der Artenvielfalt verlangten nach
einer landesweit tätigen Interes-
sensvertretung für die Natur. Der
Klima Club Südtirol und die
mehrsprachige Organisation
„Protect Our Winters Italy“ verlie-

hen dem Dachverband für Natur-
und Umweltschutz zusätzliche
Kompetenz beim Kampf gegen
den Klimawandel und bei der
notwendigen Anpassung an des-
sen negative Folgen. Mit dem
Sortengarten Südtirol und der

Vereinigung der Südtiroler Biolo-
gen gewinne der Dachverband 2
Organisationen, die praktische
Erfahrung im Umgang mit der
zweiten großen Herausforderung
haben: dem Verlust der Artenviel-
falt. © Alle Rechte vorbehalten

„Spürbare wirtschaftliche
Besserstellung der Sozialberufe“
DACHVERBAND: 6. Funktionsebene für Fachkräfte und Reform in Pflege und
Betreuung gefordert – Berufsverband will in Entscheidungen einbezogen werden
BOZEN. Mit der von der Landes-
regierung genehmigten Haus-
haltsänderung werden für einen
3-Jahres-Zeitraum für die Pflege-
und Betreuungsberufe in den So-
zialdiensten der Bezirksgemein-
schaften, den Seniorenwohnhei-
men und ähnlichen Diensten
insgesamt 50 Millionen Euro zur
Verfügung gestellt (wir haben be-
richtet). Dazu schickt der Lan-
desverband der Sozialberufe eine
Aussendung mit Forderungen.

Damit Arbeitsbedingungen in
Pflege und Betreuung tatsächlich
attraktiver werden, so die Vorsit-
zende Valentina Burger und die
Geschäftsführerin Marta von
Wohlgemuth, brauche es eine
„spürbare wirtschaftliche Besser-
stellung der Sozialberufe mit
Fach-Berufsausbildung“. Konkret

fordert der Landesverband für
Sozialbetreuer, Freizeitgestalter,
Altenpfleger, Behindertenbetreu-
er und die Fachkräfte für Arbeits-
inklusion eine Einstufung in die
6. Funktionsebene, für soziale
Hilfskräfte und Pflegehelfer in die
5. Funktionsebene. Die Aufga-
benzulagen müssten aufgrund
von Anforderungen und nicht
von Interessen geregelt werden.
Die Arbeitsbedingungen seien
vertraglich festzuschreiben, und
es müssten alle Sozialberufe be-
rücksichtigt werden. Der Perso-
nalschlüssel müsse in Zukunft
auch Reserven für Krisensituatio-
nen beinhalten. Es müssten zu-
dem Maßnahmen ergriffen wer-
den, damit sich die Sozialberufe
entsprechend des Auftrages wei-
terbilden können. Auch fordert

der Landesverband, als Berufs-
verband in Entscheidungspro-
zesse eingebunden zu werden:
„Die Diskussion um die Ausbil-
dung der Sozialberufe und die
Weiterentwicklung der Berufsbil-
der im Sozialbereich kann nicht
ohne den Landesverband der So-
zialberufe stattfinden“, heißt es in
der Aussendung. Abschließend
mahnt der Landesverband zu ei-
ner raschen Abwicklung der Ver-
tragsverhandlungen, „sonst geht
noch mehr Vertrauen und
Glaubwürdigkeit verloren“. Zeit-
gleich brauche es „umfassende
Lösungsansätze und eine Reform
in Pflege und Betreuung“.

© Alle Rechte vorbehalten

Schulverteilungsplan bis
2026/27 genehmigt
BILDUNG: Eine Grundschule wird aufgelassen

BOZEN (LPA). Die Landesregie-
rung hat den Verteilungsplan der
deutschsprachigen Schulen für
den Zeitraum 2022/23-2026/27
genehmigt. Die Verteilungspläne
der Schulen müssen im Sinne der
geltenden gesetzlichen Bestim-
mungen alle 5 Jahre erneuert
werden.

Dabei orientiert sich die Lan-
desregierung an den eigenen Vor-
gaben von 2006. Dort wird eine
Schule mit 500 bis 900 Schülerin-
nen und Schülern von der Grö-
ßenordnung her als optimal ein-
gestuft und die Mindestgröße mit
300 Schülerinnen und Schülern
vorgegeben. Landesrat Philipp
Achammer, der den Beschluss in
der Landesregierung eingebracht
hat, verweist darauf, dass im Ver-
hältnis zum Vorjahreszeitraum
die Anzahl der Schulen, die den
Größenvorgaben entsprechen,

rückläufig sei, dass aber auf weit-
reichende Schulschließungen
oder Zusammenlegungen von
Organisationseinheiten verzich-
tet werden könne. Wegen einer
zu geringen Schülerzahl aufgelas-
sen wird nur die Grundschule
Perdonig in Eppan.

Weil die Schülerzahlen über
mehrere Schuljahre zu gering wa-
ren, werden in 2 Oberschulen
Fachrichtungen und Schwer-
punkte nicht mehr geführt: Auf-
gelassen wird das „Klassische
Gymnasium“ in Meran. Nicht
mehr geführt wird der Schwer-
punkt „Telekommunikation“ der
Fachrichtung Informatik und Te-
lekommunikation an der Tech-
nologischen Fachoberschule in
Bozen sowie der Schwerpunkt
„Energie“ der Fachrichtung Ma-
schinenbau, Mechatronik und
Energie. ©

25 Studienplätze in Medizin war-
ten an der PMU Salzburg auf Südti-
roler. Shutterstock/

Problembär M49 im Gehege von Casteller: 2-mal ist er von hier ausgebrochen, einmal 2019 und einmal im Jahr
2020. Er wird aber der letzte Problembär sein, der hier untergebracht wird, sagt Maurizio Fugatti.

Der Dachverband vertritt nun 20 Mitgliedsorganisationen – im Bild Vor-
sitzender Klaus-Peter Dissinger (Mitte) mit Vertretern der 4 Neuzugänge
(von links): Norbert Dejori (Biologen), Thomas Egger (Klima Club), Linda
Schwarz (POW) und Manfred Hofer (Sortengarten).

INHALTE auf 
abo.dolomiten.it


